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Sehr verehrt«

Seit längerer S»it durfü© loh Jedes Jahr hier in Wien Tortr&ge hal-

ten über Gebiete desjenigen, was ich a&ix- au nennen erlaube die g e i s t e s -

l ohe weltanseheaung. Die Freunde dieser «MMVfV geiateawls-

WeltSiiMhsaiung hier la Wien hast:* Ale Mslfcong gehabt,

daas auch In dieser unserer bewegten, SdM«k*slti«geadea Sei t es nicht

sehelnen könnte, zwei aolcne Yortru&e aas diesea geislas-r

Gablet« dieaes Jahr su lialtan uüd dies durfte wo

aus des» Grande sein, weil ja dieses geiste^wls-neasohaftliehG Gebiet üe-

ruhrt der Menseheneeele t i e f s t e üatergrdude, Jeae Jut@r&r^ude, | a

die ^enschenseele sussamenhängt mit 3en Mftehten, die wir die ewigen

nea, n l t denken^«n Äashten, auf welahe sieh das Gotthlsche Wort beaieht
B Al les Vergän^llofte I s t nur ein Gleletinis - aaf Jcae Jateror-ade iar

••nsehllohen Seele, insbesondere I s t ja eine Betrachtung aus 4s» Gebiete

der Geisteswisssnse)haft eri«ht«t, aus denen hervorgehen sowohl des L«~

bens schwerste Enttausshaae««, des Lebens sohwerste rriifuogen, wie auen

die beitfandtrangsiitirÄigen faten, die in uns#r«r ae i t für «ensciienheii uaa

Mensobentortschritt In so bedeutungsvoller Welus verrlehtet w«rden#

Ge 1 stegwieafj»—haft, « ,v . A., steht auf eiae.a I««it«nasesloAtsputücte, der

in unserer tle^enwart durchaus nlelit zu den anerkannten gehörtt auf eins«



der gerade Ton den Gesshxiltesten unserer Gebildeten aus«

den" »aanlgfdtlgßten Gründen ganalloh abgelehnt wird, abgelehnt wird aaf

der einen Seite» »eil man in« für TolUcwaaen «dierspreohend hält al l des*

was wia exisch&ftliohe Weltöetraohtang unserer Seit erbracht hat» well tun

auf der anderen Seite, wie wir ja sehen werden, ixi g».n% ffilseveretändlloar

Art In ansaarjtnhang bringt a l t den Untiefen measoallehoc Aberglaubens,

weil oaa 1ha ferner irrtUalic;. fUr einen soloheü CeBiehtspaulct betrachte

der vielen M n̂sonen äaajeaige nlsut» wua Ihnen Halt and Sioheriiett Itn Le-

ben gibt, da« reohte Festhalten an rellfl5s«n 3e]c«antnls?.Ieh hoffe ,is,v«

i« « dass al le drei Verwendungen des geiateawlurenaü-Haftliohen Gesiehtef

pHlrtlti ./ecilja-ten» elnl^evata«sen tn«h «asjenl^e, vias die heitlge Betraii

ttmg sieh beaUhen wird «u bieten, am« d«a Felde tfeeehlagen w#yd«n Icönnta

Dennoch am«« es ron rornehereln ^««agt werden, iam die Cre^nersehaft ge-

gen Sie Gei0teswi8S«a0ehaft, 4a sogar die Anklage, dass diese Geistes-

wls ensohaft röl l ig d«a wlder»fr»«hef was tn weitest et» Kreleen h«nte der

gesonde Mensohenverstand «o^ar genannt wird, dass a l le dies® Anfeehtang«

und 4btids£m gerade dsa3enig:en TOIJ veretäjadliöh sind, der ^sne auf de»

Boäen dieser Gelsteswisssaiohaft steht» und so begreiflich so verstand!

lieh sind sie gerade diesem, dass er Immer wieder daran erinnern rntus,

wie ia laufe der menschlichen 3&tvvla&elung dasjenige, was einer verflos-

senen ^eit als das Selbstverständliche, als dae allein den geauuden Mea«

sehenverstände Entsprechende erscheint, dureh vSl l l f Entgegsn^esstfttes

ersetzt werden mu.s. Immer wieder miss erimiert werden a« einen solchen

Umschrong in der mensohll-cnen &itwlc*:eluog, wie er lernt •nri— i s t zur

Seit, ala die naiere iTaturwisssasshaTt Besitz e-rgriffwi hat von der

menschlie e ^eltansohauung, Paaals, als Kopernilcas eine neue

herauffuhrt« -ber das Häusliche Im Uulversom, da w:r es, dass AI«

-nit all ätm brechen amssten, was Jahrhunderte, Ja SUBA loann sagen,«Fahrt***»

sende als dasjenige g«golten hat, was die gesunden fünf HtaMi zeigen

was der g«minä* Mensel« averstand einssehen kann. Die Mensenen*



seele hängt «a demjenigen auch in ihrem Eeaken, In lhreia Yorstellen,

d u sie sieb eingewöhnt hat* so wie e s , - «ttin das auch ein grotesXes

Beispiel i s t . » Meaeeb.»» gibt» die« aaebdoss Bit eine neue Wohnung

r»en haben, in Gedanken, wenn sie abend« naehhause gehen» aooh nach ihrer

alten «otaaung rehen« Wie die Uensehen in eines so lohen grotesken Beispiel

xelgen, wie sie hangen an Ihrer "DanJrgewohnhelt, so tan sie es »uot» in

Besag saf dasjenige, was die groa.:en «feltÄa«ch«aTin^sfi'ac;8ö û d leltan-

sohiaungBßeBiohtspanlcte sind. Jahrhunderte lang i«t öle MenMhheit er-

so^en «Orden, hat sich eingewöhnt in einer Weltanaehamiag, die dew, was

aeiste«wUs«nseh*ft der ^e^anwart und der aiüca-ift br isen will , entgege*

gesetzt i s t . und so müsste maa. sieh heute aehr waaöern, wmmt ioh aöehte

sagen, auf «inen ersten Anlmti hin irgend J«sanft, der von Geisteswlasem-

sehaft In «ea Sinne, wie sie hier gemeint ict , noch aiohts gehört hat,

etwa sogleieh alt irgend etwa» nur einrerstanaen w&re, als wenn sieh Wi-

*«i»»ra«h über Widerspruch erhebe bei soleh erste» Bekanntwerden i t

dieser Oeirteswlsssasehaft«

loh habe Ja, Y.A., In ?ortr%en 4er rerflos^enen Jahre von dsn rerschie-

denst«n aeslehts9un)tten her die Wege «u beleuchten yer»i«ht, die %\i die»

ssr Geisteswisaensshaft rdhran. Ich werde heute, weil leh gwix dasjenige

was der ueisteswissensöhaftler empfinden kmtn und darf in trassier Schleie

saltrafen«en Seit, aait einigen Worten la zweiten Teile meines Vertrages

berühren aööhte, ieh werde heute mr )oxrz und skizzenhaft »adeuten icSnne

wie ttelsteswlsaensohaft KU ihren Kricenntnissen, ssu diese» hemte eben so

angefochtenen» so wenl£ elnl<mehtendea Srkeimtnisse konsinr

Der erste Mnwand, öer sieh erheben muss»- ganjB legrelflloher eis«

^erafl.e in den Seelen der »egenwart erheben rmiss, die sa den- ge Behalte st ei

gehören, i s t , dass Geisteswissenschaft In allem, was sie rorsubriü^en ha"

*u wlderspreehen scheint den, was auf dem sicheren Bedea der Matorwisse»

sehaftea gewonnen worden i s t . Und nur sohwierig i s t ea ein*m»ehen, di



gerad« diese GeAateswls ̂ ensohaft far unsere Zeit rniA für die

tfensshheltezufcunft dasjenige bringen will t&v das Gebiet der geistigen

Srlcenntnia» für das Gebiet des seelischen Wis ena, was Hatorwlsasnsshaft

für das äußrere, räumliche und seitliehe Wissen und seine Verwertung im

praktischen raensehllehen Leben gebracht hat« Schwierig ist es auch eins*

sehen» das« diese Geisteswissenschaft» wenn man sie grundlieh betrachtet

ia allervollkeamendstea Einklang steht alt all dem, was an so bewun&crun

würdigen Fortschritten die K&turwlssersehsft in Laufe der leisten Jahrhua

derte zustande gebracht nut,ja« «mss sie &ar nichts anderes sein will» *

diese Geisteswissenschaft, als die Fortset«erin des naturwissenschaftli-

chen Weltaö8c;jsaens für das geistig* Gebiet, Allerdings, gerade well sie

dies sein will» aiuas sie ala geisteswissenschaftliche Methode sieh zu

allen menschliche -, »Errichtungen, insbesondere zu den intimsten, mensch-

lichen Verrichtungen des Jfenkens» FUhlens und Wollens, gans anders ver-

halten, als die äue&ere heute anerkannte Ilssensshaft«

und gleich sei elngsesagea s«f den Weg, Amn Geisteswissenschaft TU/

ihren SrkenntniaäSii nlsat. Im Senauoren ist dieser Weg ja besshrlebem^ %,

in meinen Buehejt" Wie erlangt «an Bribtimtnlsn« höherer Welten ", auf das

ich verweisen amss» da loh hier nur einige, ich möchte sagen» Kohlen st ri-

eh« , «tir Zeichnung des geisteswlSi enschaftlichen Wsges angeben kaoa.

Das mensohliohe I>enXen, das aensehliehe Vorstellen, sie alloaen In einer

gaas anderen Welse für die Ziele A9T O«l*te»Wissenschaft behandelt werden

als sie behiuidelt werden für die Ziele dsr tuaseren Wissenschaft und des

ausaeren Lebens* Wie ver'alton wir S M denn, Y.A., wenn wir das üenken»

wen- wir das Vorstellen In den Dienst der aususren Wisssasehaft in den

Dienst des äusser«n Lebens stellen? Wir verhalten uns so» dass wir uns

an der Hand desjenigen, was uns unsere Sinie In der üawelt »eigen» Begrf

f«, Yorstellungen» Ideen aathtn von desi, was uns «»gibt. Und wir sind

alt Recht In bezug auf älese auessr« Weltenbetrachtung befriedigt, w e m

wir dasu icoaunen» dass unsere Ideeu, unsere forstellungen uns Bilder ge-


